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Villa Planta sowie im angrenzen­
den Sulserbau betrachtet wer­
den. Das Augenmerk liegt auf 
Fotografie und Video, aber auch 
die Malerei und die Zeichnung 
sind mit prägnanten Arbeiten ver­
treten. Etwas in den Hintergrund 
treten die Plastik und die Installa­
tion. Der Besucher trifft auf be­
kannte und bewährte Namen, 
aber auch talentierte, in der 
Kunstszene noch wenig etablierte 
Künstler, darunter erstmals Sti­
pendiaten des Kulturzentrums 
Nairs in Scuol, haben eine geeig­
nete Plattform erhalten, um sich 
der Öffentlichkeit zu präsen­
tieren. Die grosszügig aufgebaute 
Ausstellung hält, was sie ver­
spricht. Ein wiederkehrendes 
Thema sind die (Bündner) Berge. 
Gleich mehrere Kunstschaffende, 

Stephan Kunz, der das Bündner 
Kunstmuseum seit etwas mehr 
als einem Jahr als Direktor lei- 
tet, empfindet die einheimische 
Kunstszene als «extrem reichhal­
tig». Das ist nicht einfach aus 
dem Bauch heraus gesagt. Die 
Jahresausstellung der Bündner 
Künstlerinnen und Künstler be­
stätigt seine Einschätzung. Die­
ses Jahr hat die vom Kunstmuse­
um unabhängige Jury aus den 
149 eingereichten Dokumentatio­
nen 80 Arbeiten von 52 Kunst­
schaffenden im Alter zwischen 
27 und 74 Jahren ausgewählt. 
Sie können im Untergeschoss der 

Bündner Kunst zum Jahreswechsel

Zilla Leutenegger: Ring of Fire, 2012,  

Videoprojektion mit Wandzeichnung,  

260 x 200 cm.

Catrin Lüthi: Landschaffung, 2012, Gipsplatten, Gips, Bleistift,  

Holzlatten, Trägerbalken, 190 x 150 x 400 cm.

Evelina Cajacob: Il paun da mintgadi, 2011/12, Videoinstallation mit 

Gipsschale, 54 cm.

Miguela Tamo: Zeichnung, 2012, Öl auf Papier, 

150 x 185 cm.

Pascale Wiedemann/Daniel Mettler: Skin 

map 1, 2011, Bügelperlen, 95 x 135 cm.

Gaspare Melcher: Landscape, 2011, Pigmentprint, 

88 x 119 cm.

darunter Javier Miguel Verme, der 
erste Träger des Kunstpreises der 
Südostschweiz Medien, Flurin Bi­
schoff, Elia Aubry, Gabriele Horn­
dasch, Daniel Rohner, Conrad 
Jon Godly, Catrin Lüthi und Moni­
ka von Aarburg haben sich von 

der Natur, die sie umgibt, inspirie­
ren lassen. Die Mischung ist be­
währt – und sehenswert: Vertrau­
tes steht neben Überraschendem, 
Etabliertes neben Kommendem, 
Gesichertes neben Experimentel­
lem. Bis 20. Januar. (jo)

Conrad Jon Godly: Holon, 2012, Öl auf Malkartons, 53-teilig, 120 x 250 cm. 

Flurin Bischoff: Cuntrada clonada, 2010,  

Beton eingefärbt, 214 x 214 cm.
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FEUERLILLI  
Silvio Huonder und Rudolf Stüssi    

Nicht mit dem Feuer spielen! – Diese Warnung kennt 
jedes Kind. Aber wenn das Feuer selbst zu spielen 
beginnt? Die lebhaft flackernde Feuerlilli will aus 
dem engen Ofen fliehen. «Raus aus diesem Loch! 
Fort in die weite Welt!»
Seit vielen Jahren begeistert die Geschichte von 
Feuerlilli unzählige Kinder und Erwachsene als  
Theaterstück und Hörspiel; nun liegt sie endlich 
auch als Bilderbuch vor.

Feuerlilli - ein Buch für Kinder und Erwachsene.  
Von Silvio Huonder (Text) und Rudolf Stüssi (Bilder).
ISBN 978-3-85637-436-5, CHF 26.80
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I GRIGIONI IN VALTELLINA, BORMIO 

E CHIAVENNA

DIE BÜNDNER IM VELTLIN, 
IN BORMIO UND IN CHIAVENNA

Atti del Convegno storico Tirano e Poschiavo 22 e 23 giugno 2012

Akten der historischen Tagung Tirano und Poschiavo 22./23. Juni 2012

DIIS GSETZ ISCH NIT 
INSCHAS GSETZ   
Erwin Wyss

Dorfgeschichte einmal anders  
erzählt. Das Buch besteht aus  
16 Lebensbildern, die sich über 
einen Zeitraum von über 200 
Jahren erstrecken.

264 Seiten, Hardcover mit  
Fadenbindung, Verlag Desertina,  
ISBN 978-3-85637-425-9, CHF 37.50
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DIE BÜNDER IM VELTLIN,  
IN BORMIO UND IN CHIAVENNA   
Hrsg. von Augusta Corbellini und Florian Hitz  

Im Juni 1512 besetzten die Bündner das Veltlin mit 
Bormio und Chiavenna und machten die Region zu 
ihrem Untertanenland. Genau fünfhundert Jahre 
später, im Juni 2012, haben sich Veltliner und Bünd-
ner Historiker zusammengetan, um im grenzüber-
schreitenden Austausch mehr Licht in jene Vorgänge 
zu bringen.  

270 Seiten, durchgehend vierfarbig, mit zahlreichen Abbildungen 
und Karten, ISBN 978-88-88058-12-2 , CHF 36.–

DIE FREIHERREN VON RHÄZÜNS
Studien zum Aufstieg und Machtzerfall eines  
rätischen Adelsgeschlechts (insbesondere im  
14. und 15. Jahrhundert)

Linus Bühler 
Mit den Freiherren von Rhäzüns starb um die Mitte 
des 15. Jahrhunderts das nach den Vazern bedeu-
tendste Adelsgeschlecht Rätiens aus. Von beschei-
denen Anfängen in Rhäzüns-Bonaduz ausgehend, 
gelang es ihnen als «edelfreies» Geschlecht auf 
eigenem Grundbesitz und mit königlichen und  
bischöflichen Lehen ausgestattet sowie aufgrund 
der niederen Gerichtsbarkeit, der sich später die 
Blutgerichtsbarkeit anschloss, eine eigene Herr-
schaft zu bilden.  
206 Seiten, Hardcover, Kommissionsverlag Desertina,  
ISBN 978-3-85637-434-1, CHF 38.–

 Rudolf StüssiSilvio Huonder

FEUERLILLI
Ein Märchen von Silvio Huonder mit Bildern von Rudolf Stüssi

Nicht mit dem Feuer spielen! – Diese Warnung kennt jedes Kind. Aber 
wenn das Feuer selbst zu spielen beginnt?

Die lebhaft flackernde Feuerlilli will aus dem engen Ofen fliehen. Raus 
aus diesem Loch! Fort in die weite Welt! Die Flucht gelingt mit Hilfe ihres 
neuen  Freundes Udo Wind, doch Feuerlillis zerstörerische Kraft richtet 
dabei allerhand Schaden an. Die abenteuerliche Reise droht jäh zu enden, 
als sie in ihrem Übermut ein ganzes Städtchen niederbrennt. Am Ende 
 beschert ihr das Glück jedoch eine zweite Chance: Feuerlilli darf in der 
Mastlaterne eines Schiffes die Ozeane befahren.

Seit vielen Jahren begeistert die Geschichte von Feuerlilli unzählige  
Kinder und Erwachsene als Theaterstück und Hörspiel; nun liegt sie 
 endlich auch als Bilderbuch vor.

ISBN 978-3-85637-436-5
Verlag Desertina S
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Linus Bühler, geboren 1950, aufge-

wachsen in Domat/Ems. Studium der 

Geschichte an der Universität Zürich; 

1978 Lizentiat, 1995 Promotion mit 

der Dissertation «Chur im Mittelalter». 

Zusammen mit Theo Haas veröffent-

lichte er 2000 eine Monographie zum 

historischen Wandel des Dorfes Domat/

Ems. Der Autor ist bekannt geworden 

mit seinen Publikationen über saisonale 

Kinderwanderungen aus dem Alpen-

raum. Von 1977 bis 2006 arbeitete er als 

Geschichtslehrer an der Kantonsschule 

Zug, von 2006 bis 2012 war er Mitarbei-

ter am Staatsarchiv Zug.

Mit den Freiherren von Rhäzüns starb um die Mitte des 15. Jahrhunderts 

das nach den Vazern bedeutendste Adelsgeschlecht Rätiens aus. Von 

bescheidenen Anfängen in Rhäzüns-Bonaduz ausgehend, gelang es ihnen 

als «edelfreies» Geschlecht auf eigenem Grundbesitz und mit königli-

chen und bischöflichen Lehen ausgestattet sowie aufgrund der niederen 

Gerichtsbarkeit, der sich später die Blutgerichtsbarkeit anschloss, eine 

eigene Herrschaft zu bilden. Obwohl nicht an der Erbschaft der Frei-

herren von Vaz (vor Mitte des 14. Jahrhunderts) beteiligt, glückte den 

Rhäzünsern dank ihrer wirtschaftlichen Stärke und ihrer Fehdetüchtigkeit 

das Nachrücken in zahlreiche ehemals vazische Positionen (Heinzenberg, 

Safien, Jörgenberg). Den Aufstieg zum führenden weltlichen Adelsge-

schlecht Bündens erklomm das Haus in der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts 

unter Ulrich II. Brun (1367– † vor 20.9.1415), dem bedeutendsten Ver-

treter des Geschlechtes.

In der sogenannten Rhäzünser Fehde (1394 –1415) zwischen Ulrich II. 

Brun und Bischof Hartmann II. von Chur ging es grundsätzlich um Aus-

dehnung und Festigung der Territorialhoheit. Militärisch gab es keinen 

Sieger, die Fehde kennzeichnet den missglückten Durchbruch Ulrich 

Bruns gegenüber Bischof Hartmann und dem Hochstift. Die Auseinan-

dersetzung ist zugleich Ausgangspunkt für politische und rechtliche 

Veränderungen, die Ausdruck fanden in den aufstrebenden Kommunal-

bewegungen und Bünden. Mit wirtschaftlichem und sozialem Wandel 

gekoppelt, gewannen neue politische Kreise in der 1. Hälfte des 15. Jahr-

hunderts an Einfluss und Bedeutung. Diese begrenzte Führungsschicht 

innerhalb des Grauen Bundes entstammte teils dem altem Ministerialadel, 

teils dem rechtlich gehobenen Stande und übernahm allmählich, vorerst 

noch in Verbindung mit der alten feudalen Elite, die Führung im Gebiete 

des Oberen oder Grauen Bundes.

1458 starb Georg von Rhäzüns, der letzte männliche Vertreter der Familie. 

Die Herrschaft wurde aufgeteilt, wobei die Stammherrschaft mit Rhäzüns, 

Bonaduz, Ems und Felsberg 1497 an Habsburg gelangte.
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Linus Bühler

Die Freiherren von Rhäzüns

Studien zum Aufstieg und Machtzerfall  

eines rätischen Adelsgeschlechts  

(insbesondere im 14. und 15. Jahrhundert)

Quellen und Forschungen zur Bündner Geschichte: Band 28

Staatsarchiv Graubünden

|

Abbildung auf dem Schutzumschlag:

Schloss Rhäzüns von Westen  

(Foto: Kantonale Denkmalpflege, Chur).

Freiherren_UG.indd   1

12.11.2012   15:51:00

CM_01_13.indd   12 14.12.2012   10:37:21


